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M  83. Freitag , den 16. Juli 1915.
9. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Droltartenausgabe . ^ .int-brot-
Die Nächste Ausgabe der Brotkarten sowie

karten sindet am Montag , den 19. t.JUts ., voim.
und nachmittags von 3—6 Uhr nn .Katl; fl .. . .. ~

ftrrhheim a M , den 15. Juli 1915.
Hcchheim Der Magistrat . Arzbach er.

Nichtamtlicher Lei!.
fci- J "“fl

Nachrichten au; tzochhrimu. Umgebung.
* ^ 5 , für mm ** — -
Montag , den 19. Jult.

. Letzter Tage wurde aus °inem^ )ausgarte ^ .m Ẑent . um,d^
Stadt eine größere Rtenge Bahn n g s 1 Stelle geschah,
bei diesem Falle , daß dieser Diebs ) übersehen wer-

Menn ." Lch melden Meldungen stellt man auch den Apri¬
kosen in den Hausgarten sehr nach. ,K„

* Im täglichen V-rkehr begegnet̂ man °,̂ ^ !Hnd einer
merkungen über die Beschaffenh nnntlich immer geht, wie
Leitung , deren Herausgeber es ,° bean „ ch Besonders sind es
dem lieben Herrgott mit dem Wettermacy unb  Flur,
Ausführungen über zeitweilige I , ■'u q} ^stisiert werdest: Was
Saatenstand u w., die Mit der Bemerkung I Beruh,-
braucht man das zu ejen. das eien wir ^ ^ tbst für
gung sei hierzu gesagt, daß doch f r ° B 9 |inb, be;ons
jedes Lokalblatt, die Le,er weü '» oer -Dea^ , ,
ders mehr »och seit Ausbruch des Krieges. ß« ge  J ber
der Ferne auch manchmal etwas g,- „^ xr selbst empfunden.
Heimat zu lesen, hat vlelleicht sch n Leute, deren täg-
Außerdem gibt es auch am Blsttzof l ^ xgr qqb  Feld Um=
liche Beschäftigung es ^ n' n J A ; kleiner Bericht hierüber
schau zu halten, weswegen auch ) Redaktion nebst ihren Mit-
oft willkommen ist Deswegen 'st I-d- g,st^ ten. daß er
Arbeitern bemüht, den Inhalt der 3 la J,ie  igtiacfje , das; seü.,l
Jedem etwas bringt . Ais Beisp.ele v Plätzen der
unser Stadt -Anzeiger in vielen ^ emp ^ Rebenstädtchen
Welt »wndert, wo Leute wohnen d e sich Q' unsere
interessieren. Abgesehen ov" der. melen Aerscy. ^ »ätschen Gar-
Feldgrauen draußen , hegt unser . ^ verschiedenen Offiziers
uisonen sowohl, wie in Feindestan»

und^ Unterchsî ê ^ astnô zum^ -eseî cĥ E^ ^ E

vermischter.
fiarete Martinkowski , die tn S « Imu°«T_ ' jn eincm  Geschäft nidernie» wurde . Bor einigen Dag l l b Kleidungsstücke.
Rosenthaler Straße sur 200 Mark Als ste be-
Eine Bluse und einen neuen Hut legte 1>̂ g ^ ^ in Geld ln
zahlen sollte, war die Kundin sehr ersch ^ »^^ sĵ denn nicht
ihren Taschen fand. Sie fea9 e ^ in  der Hand gehabt habe,
gesehen habe, wie sie das Port . e3 bei  d ^ Anproben
nnd ließ durchblicken. daß die ffit “j 1mie5 bie  Beschuldigung
habe verschwinde» lassen. Die B w » ' t ^ em  und gab
entrüstet zurück. Jetzt lenkte die Kundin auq g l siegen
zu. daß sie das P °rt -m°nnm«̂ wohl die Sachenlassen. Sie bat nun , ihr dorthin , cy . gleich >»ü.
3U bringen . Die Verkäuferin packte «»« « » £ bis  ^
Bor dem bezeichneten Haus? bat ^ > gern, daß sie soviel
von oben winke. Ihr Brautiga 19 t^ cn, was er zu den
auf einmal kaufe, und nun müsse si s . hinauf, tra,
Sachen sage. Bald winkte sie D ^ ere Frau , die ihr zu ihrer
aber nicht die Kundin, sondern eine altere ^ ra ^ ^ au{  ihre
Verwunderung ein Glas -Lass 5. i..mge Dame sei, ant-
Frage , was das bedeuten sollte und w^ d.e iung^ ^ den Kl°-
wortete die Frau , diese habe bei >h 8 ' » eines für sich selbst
settschlüssel und zwei Glas Wasser gebeten. ^ Dann sei
und eins für ihre tfreunbm , die gleich Xreppe tiefer liegt,
sie nach dem Klosett gegangen, dm> Kundin aus dem Klo-
Während dieser Auseinanderseßung . ^ verschwunden. Kurz-
sett heimlich mit dein ganzen,Einkauf spurlos ^ bcr
lich kam nun die Schwindlerin an . ^ Berkäuferin aus der
Schönhauser Allee vorbei, m dem zufällig >e ^^ ânnte
Rosenthaler Straße beschäftigt, war . ’ eg' verhaften.

(Eine Sfcrbfgätfnerei im Dienst de ^ • ,jd) 31It  durchgrei-
Aus Mannheim wird bericbtet: Mannh ^ dadurch
senden Bekämpfung der Lebensmitte wuch ^^ die leben
des restlosen Dankes feiner Einwohner ^ iI)n ausgeben,
Groschen zehnmal in der Hand mis. ^„ü'ttelteiiorung zu stw'ern,
versichert sein. Um nainlicb der Lebe ^ nen großen Stand
hat die Stadtgärtnerei aiif dem W°ch " Verkauf. Die Breise
errichtet, und bringt alle Sorten &cr  anderen Verkäufer,
sind bedeutend niedriger gehalten, al .. . Stand 18 Psg., mäh¬
st. B . kostet das Pfund Bohnen am stadium ^ verlangten,
rend die Bauern und Händler durch! Stück zu 13 Pfg .,
Die Stadt bringt jetzt auch E'er zum Ber l. zahlenmuß.
während man sonst 18 i..id 16 Pfg - für ba* et  \ mb  Dbcrfe {un.

THit Kleinem fängt es cm- Er war io ^ 9 ausbrach und er
daner eines Berliner Gnmnafiums . als der w hinausziehen
gleich vielen feiner Mitschüler als Kriegssre.wlU.ge -

* Aus Wiesbaden kommen bewegliche Klagen über viel
Karten- und  F e l d d , e b st ä h l e. In Biebrich smd bteje
T»»ebftähle leider nicht geringer . Fast alltäglich kommen Klagen an
h;n vuniHi' i datz dies oder das gestohlen worden ist, aber nur selten
oelinat es leider, der Täter hnbhast zu werden, trotzdem sie oft zlen.-
ück dreist vorgehen. und sogar in nächster Rahe bewohnter Hauser
lich drei,! vmgr - , > v flinken Beine, die ste vor Festnahme
stehl-n. Ost stader DrHig e t wird aber aus Gelnhausen ge-
"l :tm . D,e Krone ^ egngr „ächtlicherweile ein ganzer

an Ort und Stelle von den Wurzeln und Säjalen ru befreien. In
den Kreisen der Betroffenen trügt man sich nun mit der Absicht eines
privaten Feldfchutzes.

DieKmdem ^ am  Sonntag im Schiersteiner Strandbade
ertrunkenen Gärtners „Heinrich Staiger aus Wiesbaden f

^ °'? Bor dem" VeMsausschuß klagte ^ n^ Meßener Fabrikant_ ' ai„0 3 ,. unue Veranlaauna bei einem Grundstuaslarif , iveu
ß ^ Beamte des Gerichts den Preis irrtümlich zu hoch ange-d°r betr ein  Einsehen und er-

5 ! , u ’*/,5 zahlen, das beklagte Rechneiamt nur — Seit

der Schornfteinfegerzwangsinmmg Franksurt auferleqt wurde. Auch
der Bezirksausschuß wies die Klage kostenpflichtig ab.

MMMMSZZ
G-isenhcim. In der Billa eines Herrn , der werrestt ist, hatten

SS ?SSS2§ i| sä«
ihre alten Anzüge mit denen des B'llenbesttzers.

Ci'A/UH  T âc; THClbct, bgst VOM*BlClTftß 6M ÖQUt)~
• Jr <f sSeirl DVtfflielen wurde, der neue Kartofseln

^12 Pfg das Pfund verkaufte, während die Stadt Höchst Früh-
?»„ » ,» ju 8« W b. . Wunb abgitt

■Rnm Main Als Täter , der am Sonntag im Hemsbachsr Wmd
die Ebe7rau Agnes Hafmann aus Unvorsichtigkeit erschoß, wurde
der Mühlenbesitzer Emil Kern aus Mömbris ermittelt. Kern ,st der

Tiottf liiainfale . Dw Kornernte ist hier bereits in allen
id \orT in vollem Gange Auf den Feldern bedecken sich die Aecker
° ™ Zeh  nüt drn langen Reihen gebleichter Halme. Trotz des
17>7 c-hXrie,t Reaenwetters werden die Erntearbeiten mit vollem

mckaenomrnen Da die Körner völlig ausgereift und m derElfe, aufgeno- . geworden sind, werden die Garben
Sonnenhitze schon rech y s gebunden und wenn tunlich nach
vielfach sosortnackdeniShmttgebuEN in

' Hause gebracht. Trockenes w-na:  Hinsichtlich derÄiisssass

ebenfalls rasch unrgelernt haben, die Sense schwingen- und̂ Kinderdie Garben auf dem Boden auobrelten . Auch die, »»s>or>nen oer
Beurlaubte » und Arbeiter im Russenkittel sind zahlreich aus den
Getreidefeldern zu sehen.

Franksurt . In einem Neubau am Mühlberg 12 des Stadtteils
Sachsenhausen wurde am Dienstag mittag an einem Dienstmädchen
ein Moroversuch verübt . Der Täter hatte vorher in einem Metzger-
laben Fleisch gekauft, das er sich nach dem Neubau,
lichen Wohnung , schicken ließ. Als das Dienstmädchendes Metzgers
das Haus später betrat , wurde es von dem Menschen zu Boden ge¬
schlagen, gewürgt und schließlich an den Haaren m den Keller ge
chleiit, wo die Säjwerverletzte später bewußtlos ausgefunden wurde.
Der Täter entkam unerkannt . Er h^ e vorher schon » andere
Geschäften Waren gekauft und diese nach dem Neubau schicken lassen
Der Verbrechersist etwa 30 Jahr « alt und ungefähr 1,70 Meter groß
und scheint den arbeitenden Ständen anzugehoren.

_Di « von den „Vereinigten Landwirten von Franksurt und
Umaeaend" bereits vor Tagen angekündigte Erhöhung des Milch-
m7stek wird vom 15 Juli ab Wirklichkeit Wie die Vereinigung
mitteilt, kostet das Liter Milch fortan 30 Pfennige , gegen <-6 Psg.
bish»r.

— Während in Wiesbaden der Veik .mf des städtischen Geirter-
flisisches !,toter den Erwärm .nie» «urmt -lewen wlt, sind hier m
oer ersten W>.we e.wa i70 Zel .tn . r v krault worden.

Mainz . Als Spitzbube entpuppte sich ein sunger Mann , der
hier in einem Privathause den Mittagst,sch einnahm. Der Gas¬
automat mit der Kasse befand sich nämlich im Abort, und dies be¬
nutzte der Dieb, indem er den Automat und die Kaffe erbrach, das
Geld an sich nahm, und verschwand. Da die Gascuistalt sich an die
Mieter hält, so erwächst der Frau ein ganz empfindlicher Schaden.

- Eine interessante Klage wurde gestern am hiesigen Kauf-
mannsaericht verhandelt. Ein Handlungsgehilfe klagte gegen den
Verwalter der Konkursmasse der Banksirma Earl„ebach u. Cahn
auf Zahlung der rückständigen Gratisikat on von Mov-. Der
Gläubiaerausschutz hatte die Forderung abgelehnt, weil durch den
Zusammenbruch des Bankgeschäftes bewiesen sei, oaß die Pro¬
sperität im Jahre 1914 eine schlechte gewesen und deshalb die
Gratifikationen nicht bezahlt zu werden brauchten Der^ kurs
trat am 1. August 1914 ein und forderte der Klager die
fntioii vom 1. Januar bis 1. August. Er behauptete und dos
röurde auch nachgewiesen, daß an das Personal im Jahre 1913 die
Gratifikationen bezahlt wurden, als die Bank e-nen Verlust von
600 090 Mark gehabt hatte. Die Gratifikatron sei übrigens em
Bestandteil des Gehaltes gewesen. Der Konkursverwalter macht«
den Emwand der Unzuständigkeit des Kaufmannsgerlchtes , nach
der Konkursordnunq sei nur das 8lmts- oder Landgericht zu¬
ständig Auch sei die Gratifikation kein Bestandteil des Gehaltes.
Das Kaufmannsgericht verurteilte den Konkursverwalter zur
Zahlung des eingeklagten Betrages , auch erklärte es seine Zm
ständiokeit Es werden fetzt bei dem Kaufmannsgericht „ uoch
etwa 1400 Mark Gratifikationsgelder von dem übrigen früheren
Persrnal des Bankhauses eingeklagt.

Einer der besten Ruderer Deutschlands. Erich Vetter ist als
Oiiitteritellvertreter in einem Infanterieregiment auf dem Schlacht¬
feld aeiallen . Der Mainzer  Ruderverein verliert in ihm ein
Mitatted , das seine Farben zu über 40 Ersolgen tragen konnte.
<?7 s en  Karvathenkämvsen holte sich der zum Leutnant vorge-

d>° --ft- El « " -" Kreuzes.

SL «SS "Ä«? “SS

eines Tages m Matrose ! b^ Helgoland erlittenen Berwun-
wegen einer „ n dem Seegefechtsv Y^g ^ M  feinen  Mitschülern
ÖU?0iinnmnhJw ftieft beschloßM.? sich die Beweise zu verschaffen.
M t2r für einen ch jungen Menschen sabelhaften Gerissenheit
Mu rner für l -n militärischen Urkunden herzustellen.

° ' m gvtasievolle junge Mann als „Obermatrose , „Telegraphen-
» „ “ D tob enfttucr" aus und legte verschiedene raffiniert
7-kÄ̂ te Urkunden so u a. die Urkunde über die B-rle.hung des

ftfer > ÄS !SAiärÄs55 WSÄ
Sck>rist oder die aufq N-bt-r^ ^ rsttstr ^ en unv 8 ^ , nh-itlaren dann einen anderen Inhalt . stan{ / anronlt

e'Nsiun Angeklaqte nicht durch Großmannssucht,
durch eine ganz gewöhnliche Lüge zu Fall gekommen sei.

m n der itraUoien Lüge' sei er zu strafbaren Handlungen gekommen.
Von d r̂,„ ,ra ' girhinos ftauriensmerter Phantasie ins Werk gesetzt

Der Gerichtshof sah die Sache milde an und verurteilte den

Verweis.

—E ‘;,S Ä *r .ÄoArt mm

I tzsit̂ datz alle Abfälle, die sich in großer Menge vorder anqesammelt
o-rschwunden waren. Sie berechnen ihren Schaden aus

1 go 000 Mar? Der Verwalter , der jetzt wieder nach Berlin zurua-

aekebrt war wurde jetzt verhaftet und vorläufig dem Untersuchungs-
rickiter voraesührt Er behauptet, daß er die allgemeine Weisung
erhalten habe die Adsülle. die überall in 5)ausen herumaelegen
bätten weazuschaffen. Einen Auftrag , sie an bestimmte, Abneh¬
mer rli verkaufen, habe er nicht erhalten . Er sei auch kein Fach¬
mann und habe keine Ahnung gehabt, daß die Abfalle meinen so
hohen Wert haben könnten, wie M behauptet werde. S « ne Abnpinner seien ein Waler und em Trödler gewesen. Der Beryasiere
gibt ;u von ihnen nach und nach einige Tausend Mark für die„Ab-
sälle^b'ekornmen zu haben. Gegen den Maler und den Trödler
wurde ein Berfahren wegen Hehlerei emgelcitet.

Aus den Schlachtfeldernam Dnjeslr. Nach der Wiedereinnahme
van Lemberg schien das Schwergewicht im galizischen Kampfe zu¬

nächst ?̂T .Wi,U weites südlich gerückt zii sein. « - » ghA
icki mich denn, das Hauptquartier der Armee . . . . . auszusuGen.
Ueberall bestellte Felder , nur hier und da noch Reste von Schutzen,
graben oder Drahtverhauen zwischen den reifenden Schwaden. Aus
den weiten Weideslächen unübersehbare Herden prächtigen Viehes.
Atif den Landstraßen lebhafter Verkehr der Bauern , die zum Markte
fahren — fast neben jedem Gespann trabt munter ein Fohlen . Und
n den Städten ein Treiben , als hätten niemals Schlachtenlarm und

Ruiienplaae in die Alltäglichkeit des Daseins dieser schlichten
Menschen cingcarissen. Ungewöhnlich bunte und farbenprächtige
Bilder sieht man hier , namentlich in den Karpathengegenden, wo
unter die polnisch-gnlizischen und ruthenischen sich auch noch un-
qarische Trachten inischeii. An den Nordabhängen des Karpathen¬
waldes, nach Osten und Südosten weitersahrend, gelangen nur in
das Galirische Petroleumgebiet . Viel deutsches Kapital ist hier an-
aeleat Rur dem Umstand, daß der russische Rückzug bei der Starke
des deutschen Erfolges in großer Eile geschehen mußte, ist es wohl
ru danken, daß die Russen von den etwa 370 im Betrieb befindlichen
Bohrtürmen nur 230 zerstören konnten und daß sie vor allem die
ungeheuren Vorräte 144 060 Waggons zu je 10 000 Kilo) unberührt
ließen. Immerhin schätzt man den Schaden auf 120 Millionen
Kronen, ein Ausfall , den man bei der großen Ergiebigkeit der An¬
lagen jedoch schon in Jahresfrist mettinachen zu können hosst.
Gegenwärtig herrscht im galizischen Erdölgebict wieder eifrige Tä¬
tigkeit Die Krastwagenparks »nd Flieaer der in Galizien kämpfen-
den verbündeten Armeen versorgen sich jetzt übrigens schon meist
direkt von Boryslaw aus mit Benzin . Hoffentlich wird sich die Be-
frei' inq der galizischen Delroleiiinaebiete bald auch im Privatverkehr
in stark entlastender Weise fühlbar machen. Bis Drohobycs , wo
die über Nacht reich aewordenen Erdölspekulanten in prunktvoll-
kiischigen Villen wohnen, begleitet uns der gastliche österreichische
Kommandant . „Sie sehen, ein wie reiches Land Galizien ist", sagte
er beim Abickied. „Nur in qeardnetere Verhältnisse müßte es kom-
meti hoffentlich wird hier auch der Krieg eine gute Nachwirkung
haben Wir erwarten auch nachher viel von Deutschland." Cs
war schon ziemlich spät am Abend, als mir beim A. O. K.
anlangten . (Richard Schott, Sonderberichterstatter .)



Kriegslage.
3>rt Donnerstag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 15 . Juli.

Der Schaden der Rufieninoasion in Galizien annähernd
2 Milliarden Kronen.

Westlicher Kriegsschauplatz

In Südflandern sprenglen wir gestern westlich von
Wylschaele mit bestem Erfolg Minen.

In der Gegend von Sonchez griffen die Franzosen
zum Teil mit stärkeren Kräfien an verschiedenen Stellen
an . Sie wurden überall zurückgefchlagen.

Nordwestlich von dem Gehöft Veaufejour in der
Champagne ' Sam ein feindlicher Handgranatenangriff
infolge unseres Minenfeuers nicht zur Durchführung.

Die Franzosen machten gestern bis in die Rach!
hinein wiederholte Versuche , die von uns eroberten Stel¬
lungen im Argonner Walde Zurückzuerobern . Trotz Ein¬
sehens großer .Munitionsmengen und starker aufs Neue
herangsführter Kräfte brachen sich ihre Angriffe an der
unerschütterlichen deutschen Front . An vielen Stellen
kam es zu erbitterten Handgranaten - und Nahkümpfen.
Mi ! ungewöhnlich hohen Verlusten bezahlte der Gegner
ferne ergebnislosen Anstrengungen . Die Zahl der fran¬
zösischen Gefangenen hat sich auf 68 Offiziere . 3388 Mann
erhöht . Der Erfolg unserer Truppen ist um  so bemer¬
kenswerter , als nach übereinstimmenden Gefangenen-
Ausfagen die Franzosen den 14 . Iuli . dem Tag ihres
Nakionalfsstes . einen großen Angriff gegen unsere
Argonner Front vorbereitet hatten.

Auch östlich der Argonnen herrschte gestern erhöhte
Gefeckststätigkeil . Im Walde von Malancour ! wurden
Angriffsversuche des Feindes durch unser Feuer ver¬
hindert.

Im Priesierwalde brach ein französischer Vor¬
stoß verlustreich vor unseren Stellungen zusammen.

Ein französisches Flugzeug wurde beim Rebsr-
flisgen unserer Stellungen bei Lauche ; getroffen und ging
brennend in der feindlichen Lime nieder . Ein zweites
wurde bei Hernn -Lietard heeuntergefchoffsn . Führer
und Beobachter fielen verwundet in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Wien , 1-1. Juli . Es liegen jetzt annähernde Schätzungen über
den Schaden vor , den die Russen in Galizien und in der Bukowina
in der Jnvosionszeit angerichtet haben . Die Hauptschäden wurden
im Mai angerichtet , wo die Russen auf ihrem großen Ruckzuge eine
ganze Anzahl bis dahin unversehrter Ortschaften tn Brand steckten.
Am stärksten dürste das Städtchen Debica gelitten haben . In vcecen
Orten , so zum Beispiel in Jaroslau , wo die Russen besonders arg
hausten , haben sie Einrichtungsgegenständeund überhaupt alle Dinge,
deren sie habhaft werden konnten , auf Eisenbahnzüge verladen und

\ nach Rußland verschickt. Soweit der Gcsamtschaden bis ,etzt abge¬
schützt werden kann , sind Werte von annähernd 2 Milliarden Kronen
vernichtet worden.

R u s s i s ch e N ö t e . Russischen Meldungen zufolge sah sich der
höchstkommandierende des russischen Stabes veranlaßt , um der
wachsenden Beunruhigung in Petersburg entgegenzutretcn , eine Er-
klärung zu erlassen , die Vertrauen zu amtlichen militärischen Mit¬
teilungen fordert und Gerüchte über den Umfang der russischen Rie>
beringen in Galizien als böswillig bezeichnet.

WB na . Petersburg.  18 . Juli . Die Geburtenziffer in
Petersburg ist infolge des Krieges stark zurückgegangen.

solcher Gerüchte seien Vatcrlandsverrater . die wstsemca , od . r u
wissentlich die Sache der Feinde Frankreichs unterstützten . E -> i
gefährlich , solche Uebeltäter ihre Wühlarbeit ungestört fortsetzen 1
lassen.

Die Gebeine des Komponisten der Marseillaise , ^ Rouget de
Lisle , sind unter großen Feierlichkeiten au denz Frledhof "
Ehoisy le Roi ausgegraben und nach dem Pantheon ube . l 1
morden.

Die Wirtschaftslage in Rußland.

In kleineren Gefechten an der Windau abwärts
Kurfchany wurden 2 Offiziere » 425 Russen zu Gefangenen
gemacht.

Südlich des Nfemen , in der Gegend von kalwarja»
eroberten unsere Truppen bei Franciczkowo und Ofowu
mehrere russische Vorstellungen und behaupteten sie
gegen heftige Gegenangriffs . Nordöstlich Suwalki
wurde die Höhe von Slfcanka von uns gestürmt , 360
Russen gefangen genommen und 2 Maschinengewehre
erbeutet.

Südwestlich Kolno nahmen wir das Dorf krusca,
sowie feindliche Stellungen südlich und östlich dieses
Dorfes und südlich der Linie Tartak -Lipniki . 2466 Ge¬
fangene und 8 Maschinengewehre fielen in unsere
Hand.

Die Kümpfe in der Gegend von Prafchnüfch wurden
erfolgreich fortgesetzt . Mehrere feindliche Limen wurden
von uns genommen und die in den letzten Februar¬
tagen heiß umstrittene und von den Russen stark ausge¬
baute Stadt Prafchnüfch selbst von uns besetzt.

S ü d ö st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

WB na . Petersburg,  15 . Juli . Hier wurde ein Kongreß
von Delegierten der allgemeinen wirtschaftlichen Verwaltung er-
öffnet , um den Einkauf des Getreidebedarfs der Armee u . a . zu be¬
raten . Die Präfidenten der Semftwas und Gouvernements , fowie
Vertreter der Ministerien waren zugegen . Viele Personen nehmen
an dem Kongreß teil . Bei Eröfsnnng der Beratung hielt der Gene¬
raldirektor der Landwirtschaft , Staatssekretär Kriwoschcin , eine
Rede , in der er sagte , es sei Ausgabe der Delegierten , Vorbereitungen
für die Versorgung der Truppen aus der neuen Ernte zu treffen
im Hinblick auf den Kampf gegen den Feind bis zum vollständigen
Siege . Kriwoschein sagte , wir gehen der neiien Ernte entgegen,
während wir noch Vorräte der alten haben . Hauptgegenstand der
Konferenz ist die Ausarbeitung eines allgemeinen Arbeitsplanes,
der durchgeführt werden soll . Nachrichten , sagte der Staatssekretär,
erocben die Ueberzeugung , daß die landwirtschaftliche Kraft Ruß¬
lands in dem ein Jahr währenden Krieg unerschütiert ist . Unser
Boden ist noch wie bisher reich an Reserven für die Verpflegung.
Dank sei Gott , der ihn uns geschenkt hat . Ueberall haben wir eine
prachtvolle Ernte . Rußland ist in der Lage , den Krieg noch Jahre
hinaus auszuhalten , ohne die geringste Gefahr irgend einer Er¬
schöpfung . "Darüber hinaus kann es nicht niir die eigenen Heere
sondern auch die Verbündeten mit dem notwendigen Bedarf reichlich
versorgen . Kriwoschein versicherte , daß trotz des Kriegszustandes
c>n besonders hoher Getreidepreis nicht die allgemeine Erscheinung
im Lande sei und auch nicht zu erwarten sei . Er erinnerte an die
Worte Lloyd Georges , daß bei dem gegenwärtigen Weltkriege die
Kraft zum Siege weniger in der Zahl der Mannschaften oder der
militärischen Vorbereitung , als in der Vollkommenheit der technischen
Produktion der kriegführenden Staaten liege . Kriwoschein machte
sich dieses Wort zu ' eigen und führte diesen paradoxen , aber rich¬
tigen Gedanken noch weiter dahin ans , daß gerade , wenn der Krieg
lange dauere , das Land das letzte Wort sprechen werde , das im¬
stande sei , aus eigener Kraft seine Bevölkerung und seine Heere,
selbst wenn diese sich noch vervielfältigen sollten , unbeschränkt zu
ernähren . v r

(Wenn der russische Ackerbnuminister wirklich meint , daß die
Zahl der Mannschaften nicht den Ausschlag gibt , sondern die Voll¬
kommenheit der technischen Produktion , erscheint seine Siegeszuver¬
sicht nicht ganz echt . Denn daß Rußland den gewaltigen Vorsprung,
den Deutschland in diesem Punkt hat , in absehbarer Zeit einholen
kann , wird auch Herr Kriwoschein nicht glauben .)

Eine Rede des Präsidenten Poincare.
WB na . Paris,  15 . Juli . Die Ueberstihrung der Asche Row

gct de Lislcs in den Jnvalidendom bildete den Anlaß einer g v
Kundgebung , der sich die Pariser Bevölkerung anschloß . Der «
bildete sich am Triumphbogen auf dem Platze de l Atolle,
nahmen daran der Präsident Poincare , das Parlament , das o p
matische Korps und Abordnungen verschiedener Gesellschaften . ^
Sarg , der sich auf einer Artillerielafette befand , war von Trupp
der Pariser Garnison umgeben . Im Jnvalidendom hielt pon
eine Ansprache , in welcher er den Charakter unterstrich , der 3
große Seiten in der Geschichte Frankreichs einander nähere . -
pries die Marseillaise , jene unvergleichliche Hymne , deren Klang
in den Herzen der Nation übermenschliche Tugenden erwecken.
Präsident erinnerte daran , daß die Umstünde , unter welchen -n ‘n ,” .
de Lisle seine Hymne komponierte , den heutigen entsprechen . ^
französische Demokratie , weit von jeden , kriegerischen Geist em-
lernt , blieb den Herausforderungen gegenüber schweigsam und i
bewegt und bemühte sich, das europäische Konzert zu organisier
und zu erhalten . Poincake fuhr dann fort : Nach Tanger , na . )
Agadir und nach den Balkankriegen hat Frankreich fernen Friedens
willen betätigt , in dem es in neue Unterhandlungen ecnwiucgte , w
zwischen Deutschland und sich die letzten latenten Grunde M
Schwierigkeiten und Zusammenstöße zu ersticken . Am ^ age , nac)
dem ein französisch -deutsches Abkommen geschlossen war , vas
orientalischen Interessen regelte , und als Europa beruhigt erschiec >
brachte ein unvorhergesehener Donnerschlag die Welt zuni c.

Präsident Poincare führte in seiner Rede im Jnvalidendom
noch aus , wie Oesterreich trotz der Warnungen Italiens und trov
des Nachgebens Serbiens den Angriff auf Serbien ausgefuy -
habe . Die Geschichte werde bestätigen , daß Rußland und Fram-

eich alles getan hätten , um den Frieden 311 erhalten , aber der mm-It ' lUI UUtU yClUll IJUUUl , um *-’'-** ijviwvn -. . u “ - ' "V" - - _ <r\ ig
tärifche Imperialismus der Zcntralmächte wollte den Krieg.
Nachwelt werde eines Tages mit Verblüffinig erfahren , daß naw
der brüsken Kriegserklärung an Rußland eines Tages e,n deustcm
Botschafter vergeblich versucht habe , sich von der Pariser Bevolte
rung beleidigen zu lassen , und dann , ohne zii lachen , ans dem sra »-
zösischen Ministerium des Aeußern die von dem Bureau in m
Wilhelmstiaße ausgeheckte Fabel als casus belli vorgelegt habe , ca
französischer Flieger habe , ohne dabei von jemanden gesehen wor¬
den zu sein , was wohl seinen Grund habe , Bomben ous Nürnberg
geworfen . Die rächende Geschichte werde auch alle weiteren schmaap
vollen Handlungen erzählen : Jene feigen Vorschläge an Englacw,
die Verletzung der Neutralität Belgiens , Mißachtung aller Ver¬
träge , Terrorisierung der Bevölkerung der besetzten Gebiete tn,rw
barbarischste Mittel und die barbarische und unmenschliche Krieg
lührnnq . Jeder Franzose könne ruhigen Gewissens behaupte»
nichts vernachlässigt zu "haben , damit der Frieden erhalten bleibe.
~ . . " r - brutalsten , bis ins Kleinste

Lin Charakterbild des Zaren.

finde ) \

vom 10 . Juli

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch -ungarischen Tagesberichte.
MV na . Wien,  14 . Iuli . Amtlich wird verkautbart : 14.

Iuli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die allgemeine Situation ist unverändert.

In der im Haag erscheinenden „Nieuwe Courant
sich folgendes Charakterbild voin Zaren:

Ein Fürst , der sich an seine Fürstenmacht klammert , ohne die
Begabung und die Persönlichkeit eines Fürsten zu besitzen , er Hai
nicht das 'Vertrauen Rußlands . Seine Versprechungen erfüllen sich
nicht . Sein Kriegsmanifest vom 8 . August 1914 hat dieses Schicksal
gehabt . Das Neue Manifest beruht auf der Möglichkeit , daß War¬
schau und Westpolen verloren gehen , und man die einfachere Vcr-
teidigungslinie wählen will . Arrs allem spricht die Unsicherheit , die
Absonderung und der Mangel an Fühlung ' mit der Volksstimmung.
Zwei Seelen wohnen in Rußlands Brust : Leiden und Gewalt . Die
russische Geschichte beruht ans diesem Kampf und seinen allmäh
lichen Wandlungen . Bauern werden zn Fabrikarbeitern , Eni>
husiasten werden zu Revolutionären . Der Zar ist teilnahifrslos.
Das bewies sein gleichgültiges Verhalten beim Roinanowjubiläum
1913 und seine Flucht am „blutigen Sonntag 1905 " , wo er sein
sollte , findet man ihn nicht , wo man ihn findet , ist er doch nicht
zugegcii . wie bei der Eröffnung der ersten Reichsduma , wo er sich
zurückzieht , zwingen ihn feine Untertanen durch Aufstände.

Frankreich sei das unschuldie Opfer eines brutalsten , . . .. . . . ..
vorbedachten Angriffs geworden . An einer späteren Stelle seuw
Rede führte Poincare aus : Es gibt nicht einen einzigen unser
Soldaten , nicht einen Bürger , nicht eine Frau in Frankreich , 0»
es nicht klar verstehen , daß die ganze Zukunft unserer Rasse , mW
nur die Ehre , sondern ihre Existenz von den schweren Minuten dce-
ses Krieges abhängen.

MB na . Paris,  15 . Juli . Poincare führte in seiner Rede
im Jnvalidendom noch aus , wie Frankreich das Opfer eines bN»
taten , bis ins Kleinste vorbedachten Angriffes geworden sei.
man Frankreich gezwungen habe , das Schwert zu ziehen , habe c
nicht das Recht , das Schwer tm die « cheide zrirückzustecken , bcvo, , - . 1 r • *. c . . . .. . ■.. r S. .. inDG-

Ilalrenischer Kriegsschauplatz.
Bon Arkillerielämpsen und Scharmützeln abgesehen hat sich

an der Südwesifront nichts ereignet.

Der Skellverkreler des Chefs des Generalsiab ».
v . höser,  Feldmarschalleclinant.

WB na . Wien.  15 . Iuli . AmMch wird verlauwark . 15 . Iuli
1815 , mittags:

Russischer  K r i e g s s ch a u p l atz.
Die allgemeine Lage hak fick) nicht geändert.
Am Dnjesir abwärts 7-izniow kam cs am nördlichen Flutzuser

an mehreren Stellen zu erfolgreichen Kämpfen unserer Truppen,
wobei 11 Offiziere und 550 Mann des Feindes gefangen wurden.

Italienischer  6 r i e g sl ch a u p t a h.
Gegen einzelne Stellen des Plateaus von Doberdo unterhalten

die Italiener wieder ein lebhafteres Geschühseuer . Sie versuchten
auch mehrere Insanlerieangrisfe , namentlich zwischen Sdrcmssina
und Polazzo . wurden aber wie immer unter großen .Bcrlusten zu¬
rückgeschlagen.

Im Kärntner und Tiroler -Grenzgebiet hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet.

Der Skellverkreler des Chefs des Generalstab »,
v . Höser,  Feldnmrschalleutnanl.

Die Stärke der russischen Verteidigungsstellung . '
Kopenhagen,  16 . Juli . Der Berichterstatter der „Times"

schreibt von der ostgalizischen Front über die Stärke der russischen
Vcrlcidignngsstellung : An der Zlota -Lipn haben die Russen die
gleichen Stellungen inne . die die österreichisch -ungarischen Truppen
im August verlassen mußten . Dahinter gibt es sechs russische Der-
teidigungslinien . von denen jede einzelne uneinnehmbar ist ( ? ) . Die
Russen können hier ,durch Operationen an anderen Teilen der gro¬
ßen Front in Mitleidenschaft aezogen werden . Den Russen gegen¬
über lient ein riesenstarker Block deutscher Armeen , die den Angel¬
punkt bilden , um den sich nach d - m deutschen Plan das Vorrücken In
nordöstlicher Richtung bewegen soll.

die Toten gerächt seien und der gemeinsame Sieg den Perbuno^
ten gestalten werde , die Ruinen wieder aufzuhguen , Frankre .ch >
der Gesamtheit neu zu schassen und cs wirksam gegen die perl0v >-
sche Wiederkehr solcher Provokationen zu schützen . M '.t de»
Willen zum S >ege habe auch Frankreich die Gewißhc .t , zu siegen-
Die Feinde dürften sich nicht darüber täuschen . Nicht um
unsicheren Frieden , nicht um einen unruhigen , flüchtigen Wassew
stillstcmd zwischen dem abgekürzten Kriege und e:ncm noch
kicheren Kriegs zu unterzeichnen und nicht um kommenden new
Angriffen und täglichen Gefahren ausgesetzt zu bleiben , habe |w
Frä , Deich bebend bei den wuchtigen Klängen der Marselllm,e e
hoben . Der Endsieg werde der Preis für die moralische Kraft u»
Ausdauer sein . Der Redner förderte weiter , alle Kraft u>>
Energie auf ein einziges Ziel zu richten , nämlich den Krieg , 1
lange er auch dauern möge , bis zur endgültigen Niederlage
Feindes und bis zum Ende des Albdruckes fortzuketzen , dre
deutsche Sucht nach Größe auf Europa lasten lasse . Poincare schw'
seine Ansprache , indem er sagte , schon erhelle der Tag 0°
Ruhmes , den die Marseillaise feiert , den Horizont , schon bnvc 0«
Volk in einigen Monaten die Annalen Frankreichs um eine grov
Zahl wunderbarer Taten und epischer Geschehnisse bereichert . ->>• '
wunderbaren Bolkstugenden erhöben sich nicht umsoiist an m- '
Stellen Frankreichs . „Lasten mir sie ihr heiliges Werk beende -
sie bahnen dem Siege der Gerechtigkeit den Weg !"

Bus Rssfjhinjf.
Sc >1 0 n 0 ws Rücktritt bevorstehend.  Nach einer

Meldung des „Rußkoje Slomo " steht S a s 0 n w s Rücktritt  be¬
vor . Sein Nachfolger wird Fürst Wolkonski , der der Kadstten-
partci nc .hesteht und bereits im Monat Juni vom Zaren oft zu Be¬
ratungen herastgezogen wurde.

WB na . Petersburg , 14. Juli . Eine Zuschrift aus West-
r u ß l a n d besagt , daß wegen der Dürre eine völlige Miß¬
ernte  zu erwarten sei.

Die russische Taktik der Selbsivernrchtung.
Bukarest,  14 . Juli . sBoss . Zetung .) Die „Nowoje Wremsa^

hat bekanntlich vor einigen Tagen gemeldet , . daß die Russen bei

Die Räumung Warschaus.
Innerhalb von sechs Tagen haben , wie die Blätter melden,

über 18 000 Versonen 'di - Stadt freiwillig verlassen , und 80 006
Personen wurden auf Befehl der Kommandantur entfernt . In den
bedeutendsten Banken wurden sämtliche Einlagen abgcholt . Die
Insassen der Gefängnisse wurden nach Moskau abgcschoben . Die
„Rsetsch " stellt fest , "daß Warschau bereits gänzlich von der Zivil¬
bevölkerung verlassen ist , wahrend der amtliche „Armiesski Wsestnit"
nur von einer begonnen Rälimunq spricht , dabei aber versichert , daß
eine unmittelbare Getahr für Warschau nicht , bevorstehe . Cs sei
verfrüht , von einer Aufgabe Warschaus zu sprechen . Der ebenfalls
amtliche „Rrchki -Invalid " steht in der auch van ihm zugegsbenen
Räumung Warschaus nur eine Maßregel , die vom Gesetz allgemein
bei Annäherung feindlicher Truppen gegen befestigte Plätze .vor¬
gesehen sei.

General Ruszki erkrankt.
Stockholm,  16 . Juli . General Rußki , der neue Armoe-

führer , ist an Herzneurose leicht erkrankt.

Nach Meldungen schweizerischer Platter wird setzt bekannt,
daß der französische General Gouraud,  der aus der Halbinsel
Gallipoli ’ kommandierte , nicht nur einen Arm verloren , sondern
auch beide Beine gebrochen hat . von denen das eine amputiert
werden mußte . Die Granate , die den General verletzte , tötete drei
französische und einen englischen Offizier und verwundete mehrere
andere Osfiziere.
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Die „Köln . Ztg ." schreibt zu Poincares Rede folgendes:
Wir sind gewohnt , daß in Frankreich die Kriegshetzer sich !

Friedensengel ausgeben , aber die Gründe , d '.c Poincare heraNA
holt hat , um seine Behauptungen von Frankreichs ^ riedenswiu
zu verteidigen , sind denn doch ein starkes Stück . Wer hat ö
Deutschland im Verlaufe der letzten 40 Jahre herausgesorderi , rve»
nicht Frankreich ? Hetzgencrale und Demagogen sind ,n ^ rankre » -
etfrig gegen uns am Werke gewesen . Ohne Frankreichs urevan -4
Hunger wäre dieser Weltkrieg nie entstammt worden . Das Gcgc
teil ' der Bebauptlmgcn Poincares ist wahr : unentwegt ist H-rao
reich bemüht gewesen , durch seine . Herausforderungen Derltschlai -
den europäischen Frieden zu stören . Den Tagen von Tanger >
Agadir ging , was die Franzosen zu vergessen scheinen , btc „(t'
liche Durchdringung " Marokkos voran , die alles andere als dcu -l"
freundlich war . Und ist ' nicht die ganze ^)cit , seit dem c.ia ^ e,  da -
Lothringer Poincare an Frankreichs Spitze steht , seit Delcnsse n »"
Petersburg zog . ein Versuch gewesen , den Ring um Deutschland ö . ,
ichließc -n und den Krieg -gegen uns » orzuberciten ? Frankreich o- -
dc-n Ruhm für sich in 'Anspruch nehmen , am meisten Hotz sur £»
großen Scheiterhaufen zusammengetragen zn haben , der jetzt so
heerend lodert . Das einzige , was an Poincares Rede wahr cid '
seine Bemerkung , daß ein unvorhergesehener Donnerschlag die -j-
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leine Bemerrung , oay ein uuvlliyccgc .-,rvr -n >-^ „ . Oil
habe erzitterst lassen — er knnc zu früh und störte so die sauber
Pläne unserer Feinde , die erst alles hübsch vorbereitet haben woPlane unsrer ^ -einoe , vie uut » ouioumu ^
ten , ehe sie zum Kampf gegen Deutschland schritten . Soll M»
auf die andern Veschulbigcmgen , ans die tönenden Worte und "
Hoffnungsglocken antworten , mit denen der Präsident kommc»
Taten des französischen Volkes einläntet ? Es lohnt nicht . Wo 0
Kanonen entscheiden , haben solche Phrasen nur den Wert e»>
Kuriosität.
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ihrem Rückzüge hinter sich alles vernichten würden . Wie nun ein
Londoner Telegramm bestätigt , werden alle Vorräte und Einrich¬
tungsstücke in Russisch -Polen von den russischen Truppen , die ven
Rückzug der Hauptarmce decken , vernichtet und die dort wohnen¬
den Einwohner in das Innere Rußlands abgeschoben . Die Häuser
werden angezündet oder zerstört . Auf den Feldern oder in den
Magazinen wird das Getreide in Brand gesteckt . Für die Ver-
jorgcmg der in großer Zahl mit Eisenbahnzügen nach dem Innern
Rußlands beförderte Bevölkerung verspricht der Semstwo aufzu-
kommen.

Umtriebe gegen die Republik?
WB na . Paris,  14 . Juli . In der „Gucrre Sociale " stellt

Gustave Herve sest , daß in Frankreich sowohl auf dem Lande Ms
auch in Paris sich' st a r k e N m t r i e b c g e g c n di eRepu bl  i !'
bemerkbar machen . An der Front laufe bas Gerücht um , daß in
Paris Hungersnot herrsche und daß die Arbeiter unter Vvrantrngen
von roten Fahnen Kundgebungen gegen dce lltepublik veranstalten.
Aus der ganzen Provinz , ans den Departements ^ Ardeche , Haute
Loire und Seine et Marne erhalte er Zuschriften , die ebensolche Ge¬
rüchte wiedergebecc . Andere Zuschristen besagten , daß in den Kirchen
von den Priestern gegen die Republik Stellung genocnmen werde,
die einzig an allem Uebel schuld sei. Herve ertlärt, die Ausstreuer

Ein Attentat auf das Ehepaar Eaillaux.
Berlin.  Der Berliner „Lokolanzeiger " meldet aus Bredas

Nach einer Meldung der „Jndependence Belge " aus P a r i s wu>
auf das Ehepaar Eaillaux  am Montag früh bei einer &
zisrfahrt in Passy ein Al t entat verübt.  Mehrere
drängten sich an das Automobil heran und hieben so brutal o
das Ehepaar ein , daß die Opfer blutüberströmt zusammenbrach^
Eaillaux und . seine Frau wurden in schwerverletztem Ziistandc
eine Klinik gebracht.

Das Blatt benu ' rft hierzu , daß einigen Pariser Polst ^ c'
durch Zuschriften Lynchjustiz angedroht wurde , wenn sie ihre ö rl
denswlittsche nicht nufgäbe » . . /
Joseph Eaillaux , ehemals Finanzminister im „ grand minim'
Waldeck -Rcaisteml und zuletzt Fmanzminister im Kabinett D?
mergue , darf wohl Ansprccch däräuf erheben , baß er der » ceich'

Vst

mit erdenklichen Schmutz beworfen wurde und der
i endete , daß Madame Eaillaux Calmette i» der Nedaktiansstude °
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Figaro " niederschoß, ist noch in frischer Erinnerung . Madame
Eaiilaux wurde einige Tage vor dem Kriege sreigesprocheu, was
d-e Wut des von sbeu her verhetzten Mannes auf der Straße noch
Mr steigerte. Kurz nach Kriegsausbruch hieß es bereits,
7°illaux, der, nebenbei bemerkt, ein scharfer Gegner der m H-raitt-
r«ch herrschenden freimauerischen jüdisch-protestantischen n-
Wzieüen Oligarchie ist, sei ermordet, was sich damals mryt oe-
N >gt hat. Nun ist der Mann Frankreichs, der in oer Malokro-
't >!>s seinem Baterkande unschätzbare Dienste gclci,,et Halle, und
»er dafür beinahe des Landesverrats beschuldigt ward , oer ferner

Fachmann im Finanzdienst wohl als Retter der zerrütteten
diaetsfinanzen in einjichiigen Kreisen in Aussicht genommei,
«urde. als Opfer feiler gedungener Mörder schwerverletztworden,

flilS SÜJIgSaiM*
K , WB na, London,  15 . Juli , Staatssekretär Grey hat seine
Zweiten nn Auswärtigen Amt wieder ausgenommen,

L 0 n d o n. Das Kriegsamt hat die Leute, die wegen schlechter
«ahne, schwacher Augen und geringer körperlicher Fehler zurua-
Nwiesen worden waren , ausgefordert, sich zu erneuter cnzstlche-
üiiersuxhang zu stellen.

Aus dem türkischen Tagesbericht
!E' ,hervorgehoben, daß an der kaukasischen Front die Berluste des
?Mdes ' in Gefechten der letzten Woche auf 2000 Man g si -
Ordern An den Dardanellen bei Sedd -ül-Bahr erreichte der Feind
S *3. Juli trotz Verschwendung von nngesahr 60000 Giana -n
d̂ ts. Feindliche Zerstörer , die aus den Gewässern von Keremz,

gegen unseren linken Flügel feuerten, slohen vor J 1'
wmen Feuer dieser Batterien in die Meerenge, Gm̂ feindl che»
^rpedoboot , das gewöhnlich im Golf von Saros kreu zte  kreuzte,
,Ä °rte sich dem Ufer und wurde von zwei Granaten get. ofi ,
!°h hinter die Insel Saros und verließ nachts den ®olf von Qaro . .
{jSro , zählten die Türken im Gebiete von Dattiers 500 feindliwe

Elstas HIItteHiiisgsrc»
S , Die Gesam tv erluste an Ae  r z t e n. attÄe^ Redisinischs
Iv^ ges betragen 783. Davon sind, wie dre eu aecallen 35 an
Nenschrift " festgestellt hat. 354 verwunde 98
li>î 7̂ hEenon Wunden , 75 an Krankheiten g»st h .-»o «r,d aer-
Kckt , 81 Aerzte wurden gesungen genommen 120 sind E

Ak , Dreh ist von letzteren anzunehmcn, daß aun) s 1>) 5
^ Men Teile in Gefangenschaft befinden, , , , h t
tz, Aus Lodz  melden Blatter, daß sich be>der Emf̂ rung

tzKr- °m,°«ch htaS UL
ZS 'LL ^ S.
‘VbJ S? „ S, ”‘#t'™ ,,S ifr« Tfem ©treitträffen ' -« milch-,-

’'e beschossen worden sind,
tz-. DB na Paris.  15 , Juli , Ministerpräsident PaschM, ^ ^
r' HUe einem Sonderberichterstatter des ,,-p- i -o > Albanien
^ „Unterredung, in der er erklärte SerMen -habe n JMm«
î ^ Een müssen, um strategisch wichtige -a mkte 8 M ,
H geoen PftlLriffe ru schützen. Serbien verlange nur e-r, r • >

notwendig seien. Eine solg)e sto , , grllehe
cU'Neoweas den Ansprüchen Italiens zuwider. Uebrigens ocpcpe
- kuber 'eine Entscheidung der Londoner Konferenz. m„moie

^bien habe bisher 360 Millimren Franken ausgegeben.

IpsHäiSgsVerbündeten SLreiLkräften Klarheit ZU 6 . ^
.̂d̂ nblick̂ für einen gemeinsamen Angriff f f Z s G^̂ r̂als

Zwrnale d'-Jtalia " schreibt anläßlich d« ^ Besuches des GErai^

^°DUSd7 ^ ^ di7Wjungen hinausgingcn , . .

k 8 s« ÄSTi»’vA  rsafe
' bei den jetzt herrschenden Sirokko-Sturmen d,e Lust verpegren.

Htifste braven ÄMÜtAshunde.
Merlin.  14 , Juli . Der , Kommandant/iner Sanitätskam-

der Sommer - und Ŵinterschlacht in Masuren zur Stelle ist, Köln,

Rettung.) Kgffsr bei hindenburg.
WB na, Berlin,  15 , Juli , Aus Posen wird uns mitgeteilt:

Kürzlich weilte S . M , der Kaiser und König auf seiner Reise zum
Kriegsschauplatz nördlich der Piiica hier. Gleichzeitig war General¬
feldmarschall v. Hindenburg hier eingetrossen. S , M Kaiser
hatte mit ihm und dem Chef des Generalstabs des He.dheeres,
General der Infanterie v. Falkenhayn , eine längere Besprechung
im Schloß,

Ein neues Seegesecht?
WB na W i s b y , 15. Juli , Meldung des Ritzauschen Bureaus.

Bon Ljuaarn auf Ostgotland wird an die Zeitung „Goe laendingen
telephoniert, daß gestern von Einbruch der Dunkelheit bis 2 Uhr
„Jt , cjn mächtiges Feuermeer gesehen wuroe, Fischer, die sich
n°ch!s auf dem Meere aushielten, berichten' von e.ner heftigen
Kanonade,

Wenig Neigung zu einem zrveiien Winierfeldzug-
Die Neuen Zürcher Nachrichten" schreiben: Man hat nicht

nur M leitenden Militärkreiscn. sondern auch in Regierungskreisen
d"S Bierverbandes das Empfinden, daß es nicht jo weitergehen
kann Wan spricht von einem Winterseldzug, Borbereitungen dazu
werden aetrastem aber in Frankreich besteht, bei den Truppen herz-
Ucl, weni« Neigung zu einem zweiten Winterseldzugo mit seinen
Leiden und Entbehrungen . Jedoch nicht nur in Frankreich sieht man
mit Banaen einein solchen entgegen, man spricht auch m den anderen
Vieroerbcmdslündern immer wieder von ihm w>e von ernem dro-
bonden Unheil, während man ihm im Zweibunde wenn er .wirklich
kominen muß, mit der Kraft ruhiger Entschlossenheit, d,e nicht viel
Worte macht, entgegensieht.

Neuteals Unsichken von der Lage.
Stockholm,  Die ausgeprägt vierverbandsfreundliche „Dagens

tm w* m % * * »
tiuc in den Händen, Die schweren Verluste der russischen Heere m
Galizien de/Mangel der Russen und Engländer am Munition , die
Mc-cbtioüakeit der Italiener vor den österreichischen Grenzbe-
stsUqungen die Verstärkung der deutschen Armeen durch d.e wah¬
reder  letzten Wochen ins Feld gerückten Verbände, wie diese Um¬
stände baden den Zentralmächten augenblicklich einen Truppenubcr-
Ebutz zur freien Verfügung gegeben, der wahrscheinlich sich auf rund
anderthalb Millionen Mann beläuft außer den für die Desenstve
an' den verschiedenen Fronten notwendigeir Streitkrasten - Noch
cinia- Wochen haben die Mittelmächte im Osten Aussichten, die sie
sicherlich nie mehr bekommen werden. Man hat also eine groge
Ueberraschung im Osten zu erwarten.

Von der deutschen Südarmee in Galizien.
In einem längeren Aufsatz über die Kämpfe am Stryi kommt

Ma -or ^ anner , der Sonderberichterstatter der „Basler Nachnch.en
beim österreichisch-ungarischen Hauptquartier , zu folgendem Schluß-
Urie 'gA habe die Truppen vor, in und um Stryi längere Zeit be-
obackten können. In den drei Tragen vom 31. Mai ab habe ich
miw nau- besonders und aus berechneter Absicht nnt den Kampferi-
und Siegern beschnstiat und ihr Benehmen studiert und ich erkläre
es aerne und frei, daß ich nur Erfreuliches gesehen have. Das
« darf auf solche Krieger stolz sein. Ich habe ke-ne ,noh-
beit keine Ungebührlichkeit, sondern offenes, freundliches, gutes
Tllcsen aeschen, dessen sich eine Nation freuen darf . Die Z 'wlbe-
volkeruna von Stryi und Umgebung wird nur berpslichten müssen.
m-  herrSdit innerhalb der öffentlichen Ordnung, für welche die
Armee sorgt, eine wohltuende Freiheit , die dem Burgertum , das
mnnateläna Kosaken-, Polizei- und Ochrana-Wrrtfchafi genossen hat,
mistallen muß Die Wahrheit über deutsche Art konnte sich bener
keinen Wea bahnen als durch die Gewalt der Wasfen, leider'
Bevor Ich^ diese Schlußzeilen der Weiterbeförderung uoergebe,
bade ich mich an drei Stellen , denen ich Vertrauen en gegenbr-ing-,
erkundigt, ob ich mich täusche. Mein Urteil wird allseitig gutge-
heißen.

Die deutschen Austauschgesangenen aus Frankreich.

reichen trügen, so dürste sich binnen kurzem auch noch ein anderes
Land vor schweren inneren Schwierigkeiten befinden, viellcmst so¬
gar noch, bevor es in Rußland zu einer wirklich ernsten Lage

bn/ü/d ^ n letzten Jahrzehnten aus bösen Zustäuden
heraus sich langsam eine solide Grundlage geschaffen und hatte alle
Aussichten einer MÜliche'n Entwicklung entgegen zu gehen. Dies-,
EntLNÜng verdankt es .n erster Linie seinen lebhaften Hand- s-
beziehunaen zu dem verbiindetcn Deutschen Reicy. Die Produitc
eines warmen Klimas. Südfrüchte, Friihgemuse We.ne und so

weiter, fanden in Deutschland willige und-gut zahlende Kbnchmew
Deutschland lieferte an Italien , was ihm völlig fehlte,: « ?l tc “"5
hauptsächlich viel Eisen, da das emz,ge italienische Lar ommen au,
Elba -war ein sehr gutes Erz liefert, wegen der uro
schöpfvng des Lagers aber ?ehr geschont werL.en ; Annofachc aber die Industrialisierung oes Landes, und b(aiabarrnaa)ung
K -r eigenen KrA batte es neben !« cri}d,Cn •» « « er June
deutschen Unternehmern zu verdanken. Die gegen d-e DeMpyei
erösnfete Hetze zwang die Deutschen zunaa), ..tzE ' -^ rlchfen des
Landes Die Folge war Schließung der GepHastc. und Sannt Ar
beitslosigkeit für die italienischensLigest-ck en und m er. -

jahre durchgemacht hatte, begann infolge acr Abspor-U .g i )
lands glänzend zu gehen, und hatte lAusstcht, sich mdna) > ^ z
erholen. Da machte der Krieg ein Ende, uyd Hunder.tuus ^ -
Arbeitern stehen vor absoluter Verdienstlüslgkeit. Die .Achp . 8
Deutschlands von der See hatte den Bezug von Fruhgemuien,
Südfrüchten und so weiter erheblich verstärkt, und man hatte gch
darauf durch Ausdehnung der Anlagen einasrichte», da lar -
Krieg, und die Gemüse, die Crdbeereii, d:e Tonraten fanden̂ keine
Abnehmer mehr, sie verdorrten und verfaulten aus oeii Detdern,
und im gleichen Maße , wie der Sommer fortschrettet. wird es da¬
mit immer schlimmer werden, Aprikosen, Pfirsiche, Trauben , v,--
tronen und Orangen werden der Reihe nach daran kommen un
verfaulen . Den Schaden der Züchter kann man sich. “
aber auch den bösen Groll , den solche sukzestwe eint^ tende».
Schäden immer neu anschüren müssen, bis er endlich »; K Wf
der Flamme auflobert. Und dabe- besteht noch die Aussich I
die Italiener , daß nach Friedensschluh gerade m diesen Mike .n
Spanien sich an die Stelle Italiens seist. Dafür bleiben Italien
dann seine iieuen Freunde , besonders Frankreich, das aber ■aenou
in diesen Artikeln nicht Abnehmer, sondern Konkurrent dcm J al,en
ist. Das für materielle Dinge ziemlich empfängliche .ta,,nnscho
Volk wird es bald heraus haben, daß seine Regierung E -'gsten-
auf wirtschaftlichem Gebiet es bös hereingelegt hat, es Ed um
so mehr Erfolg wenigstens auf politischem Gebiet von dieser Re

b^ ^ Und^nm/das Geld? Da könnte es sich herauMellen , daß der
Mangel an „silbernen Kugeln", der Deutschland -hatte K pf
Kragen kosten sollen, für Italien viel schlimmer ist, El er näm¬
lich dort besteht, in Deutschland aber nicht: Wer >n der Älnanzg^
schichte etwas erfahren ist, der weiß, nnt welch Enormen ch
riarciten gerade Italien immer zu kämpfen hacke, -wenn cj  An

Kriegs-
Italien

über 'kurz ober lang die demütigenden Bedingungen, die ihin Eng¬
land für die Gewährung einer Anleihe stellte, wohl oder übel a, -
nehmen niüssen, und vnmit auf eine Rolle herabsmkcn, nie s>.
Poraigal ungefähr spielt. V., .

^rasrlka pfid ßeöil ’difoKd,

Berlin,  14 , Juli . Der jtomniu ' .uu.» ^ g
Ui,xn’e Meldet , wie die „Korrespondenz „„ l̂lllica statt Am
L «, März fanden verlustreiche Kämpfe an bt W ’a„ biefeX
^te ®ln9rauen  begann die Nachsurye und ej
S durch die Hunde 48 Verwundete gefunden.. und zwar meijn
schŵ^ nden der Schützengräben, ooei m d.cse ŝ Tckjm n̂qräben
K '°riger gewesen sein muß. da ein Labyrmth von ^ utzengrav^
< '°ben bis acht Kilometer Länge und Breite verMe .gt nach
K °gt war . Es hätte so mancher von den Berwuno ^
der'^ ungstod erleiden müssen, wenn die braven f \ uranbiercnöe
hechten Zeit als Retter erschienen waren . Der komm^
tz« se.al eines Reservekorps im Westen fugk.de Leistungen der

E ^?tshunde hinzu : Der Erfolg 26 April besonders
b N°tshunde ist in den Tagen von 2». b» ^v. ^

getreten. Nachdem das Sch lacht selk .v) - mehrere
Wucht >var . wurden »och 67 Berwundete estg stellt uno nwyre

verwundete Feinde, die sich versteckt hielten, gerangen genon»,

Die bisherige täumliche Sriegsbilanz.
^ukarestsr Zeitung „Moldova " erösfontlicĥ okkâpierten

- -llung der von den kriegführende .. . . . ggo Ouadratkilo-
>Ntzle Danach haben di- ,EÄr -nd di- SlwLn nur

^ feindliches Gebiet in Händen, wayreno
"" 0 Quadratkilometer besitzen.

.hmdenburg in Ungnade— bei ^ .̂ '"^ ^ sstndenbura
Pariser Aussagen soll .V^ dmarschâ natürlichiei«- Frankreich sehr volkstümlich sein, . bQ& irgendein

v°!er dm frommen Wunsch unserer F ^ ^ aBcr
Mcti' ®J«it ihm bald das Genick brechen ^ stweilen selbst. Ein

Gefallen nicht tut , so,besorgen ste Jj > Qj ucrrc  Sociale"
>N der Deutschland bereiste, btzr, ^ " paß  Hindenburg
bst« Unterrichteten Kreisen habe er folaebcffen verschwunden
sei Juiftr in Ungnade gefallen und' nuseinandergesetzt,

Fcldmarschall habe nämlich dem i ,, Siege ange-
< d'e deutschen Heere jetzt auf dem gMÄ Des-
Nb t!' ten "nd daß größere nicht erwartet , zstst

es besser, jetzt Halt zu machen und F verabschiedet und
Ai quelle habe der Kaiser den Feldmarsch ^strd natürlich die
ZL ' k " ^ seine Stelle gesetzt Die ^ Mm mit

öurch ganz Frankreich machen, um den g l „ ru zu
bcĥ Peweis . daß es mit Deutschland " em End^ 0 bleidkdiel». " - Denn daraus kam es dabei an . '■x,e LÄ I„ x;e allaemeii '.e

-̂ schwätz zum Trol ; uns erhalten , W oufdrlcgt-, so ist
1% fische Lage ihm augenblickliche Zuruckhalti g ^ Augenblick
L-kv̂ Nr einL Pause in den Operationen . Sobo der 'Sieger

'NNien ist, werden unsere Feinge schon orsahren, vatz oer

Wr u t  u he,  16 . Juli . Nachdem heute in Konstanz weitere
82 Schwcrverwundete eingetroffen sind, betragt letzt we Zahl der«c,,--oAo,ckchteii Deutschen aus Frankreich e»was ,.b-r 800, D.n
weiften ' sind Glieder amputiert worden, doch befand sich-auch eine
91n-rM Leichtverletzter darunter . Verhältnismäßig klein ist d.e
Kalil der Bünden Sämtliche ausge 'auschten Offiziere sind schwer

r « schlecht scheint die Behandlung ,n dem Ge-
verletzt. Besonder • -• . ! . g n diesem Lager befanden sich
“nS r D »ta gefangene Deutsche, die erst tm letzten

g
Sm Ä r" ?ef| effi e f? aS nach ^d ^ VoZiLgä " ' eines
Schwitzer Arztes wurde die Behandlung bester.

Zur Einnahme vvn Windhuk.
L m &rJSSSS,  Sf$ SNSL «

eübcft bur^ ö e ua u ^ jD^ richenen Mauern , die sehr huoschen

Sc £ M der ganzen Stadt auch nicht ein Gebäude, daß dem
Auge nicht wohltat , _ _

(y\np TioU  Oesterreich-Angarns ist an Amerika erfolgl.
w°Un 0 -st« « !ch-u»s°rn dk d« SncM-

lieferungsn verlangt.
! eunhnchiKi tft eine bundesbrüderliche Tat von höchstem

le ^ Mck̂ ir tt Oesterreich-Ungarn diplomatisch neben Dercksch-te, Di» ly- Ni Deutschland ans Anlaß des Welt-
i m dem emzsgen Falle wo ^ ^ Ro ^^^ ^ tzungen mit einem

krieges m ernste d-p a i j„ dem Augenblick, >v°
neutralen Staat gerateNt ch, Uno ô ^ dnem  kritischen Punkte ge-
v C(,! nSti Hb ei der Absendung der zweiten Note Deutschlands

J  h/j Bcrfcniunn der „Lusitania". Unser Wundesbruder unter-
iff , h'j® ff-utfrfic- ilnltunq , indem er unsere Beschwerden über die

und innerlich unwahrhastige Art der amerikanischen Neu-
e„i ° t.g und innernw un ,,^ cht. In der Tat wir»
traixtat t* „rrc ;cf1-n 1»nar n genau so von der englischen Raub - und
G ie Amerika widerspruchslos bulbet, w-e
D ^u7d ameIani che Granaten trefsen so gut die Reihen seineruniriaen Die Gründe, welche die Note gegen dre
mnenkanischen Kriegsliefcrungen anführt , sind so schlagend, daß
man meinen sollte, sie müßten jeden überzeugen, der sich überhaupt

üJfnn« lassen will Wie weit sie nun aus die Haltung des Prasi-
uberzeugen lass stsnes neuen Staatssekretärs Lanstng einwirken
«L S, «f » eilt » rrifc d, - m,ch -»
Malkes'werden sie gewiß ihren Eindruck nicht verfehlen: »eigen sie

U hnft man von der Nordsee bis zur Adria das Berhalien
Amerikas nls unneutral empfindet. Doch auch.Herr Wilson weiß nun
wenigstens, daß OesterreichUngarn den Standpunkt Deutschlands
eilt und 'zweifellos entschlossen ist. auch aste Folgen dieses Stand-

vunktes mit ihm zu teilen. Und schon darum >st d,e Note unseres
Waffenbruders in diesem Augenblick eine willkommene Tat.

Aus Washington  wird berichtet: Der deutsche Gesandte
Graf Bernstorsf wird im Lause dieser Woche mit dem mnenkamschen
Staatssekretär Lanstng eine Besprechung haben, um die Trundlag «,
zu einer Uebereinstimmungwegen der Streitpunkte zwischen Amerna
und Deutschland zu suchen,

WB na. Petersburg,  15 . Juli , Blättermeldungen aus
Washinoton zufolge hat der Sekretär des Präsidenten folgendes
Telegramm des Präsidenten Wilson erhalten : Seit dem Augen¬
blick des Eintreffens des amtlichen Wortlautes der deutschen l .ote
habe ich die Angelegenheit aufmerksam geprüft. Ich hatte mich
in ständiger -Verbindung -mit -d»m Staatssekretär und mit allen
Quellen, die die Lage aufklären könnten. Sobald oer Staats¬
sekretär und ich die Lage völlig erwogen imd zu einem Urteil ge¬
langt sein werden, werde ich nach Washington zuruckkehren. um
die Meinung meiner engeren Berater entgegenzunehmen. Das
Kabinett wird sodann versammelt werden, um so schnell wie mog-
Ich eine Mitteilung aufzusetzen, die die Absichten der amerikani¬
schen Regierung bekannigeben wird.

Tages - RmdschaA.

Wert
land

WB na, Berlin , 14, Juli . Heute vormittag fand im Festsaal
des Herrenhauses eine Trauerfeier für den Präsidenten Grasen
v Wedel-Piesdorf statt. Die Trauerrede hielt nach dem einleitcii-
den Gesang des Domchors Oberhofprediger Dryander . Er . fchil-
dcrte den Verstorbenen als lautere , abgeklärte Persönlichkeit, al_>
ritterlichen Mann ohne Furcht und Tadel , von entschiedener Ueber-
zeuaunq, rastloser Arbeitsamkeit, Freundlichkeit, Klarheit uno als
frommen Christen, An seinem Sarge möge man geloben, auszu-
harren in allem, was uns auserlegt werde, voll Zuversicht aus den
Sieg , hier wie dort . Abermaliger Gesang beschloß die Trouer-
feier. — Der Kaiser  hat an die Witwe des Grasen Wedel-
Piesdorf ein Telegramm gerichtet, in dem es u. a , heißt:
Mit reichen Geistesgaben, warmem Herzen und lauterem Ehara !--
tcr ausqestattet , ftanb der Verewigte mir alle Zeit treu zur Seite
und hat sich in feinem langen, reichgejegneten Leben hervorragende
Verdienste um mein Königliches Haus und das Vaterland erwor¬
ben, Mit unauslöschlichem Danke werde ich des treuen Mannes
stets gern gedenken.

Em deutscher Opseriag.
WB na , München.  Die „Münchner Neuesten Nachrichten"

regen in einem Ausruf an, den Jahrestag des Kriegsbeginns durch
einen deutschen Opfertag zu feiern, in der Art, daß jeder an diesem
Tage ein Opfer bringe, entweder zu Gunsten des Heeres, oder zu
Gunsten aller Unternehmungen , die die Linderung der Kriegsnot
zum Ziele haben, wie des Roten Kreuzes, des Roten Halbmondes,
der Wohlfahrtsausschüsse, Kriegssürsorge aller Art , für die An¬
schaffung von Sanitätskrastwagen , für die Verstümmelten, Blinden,
Witrven und Waisen, notleidende Krietzsfamilien, für die Opfer der
russischen Bestialität in Ostpreußen nsw. Wenn jeder nach seinen
Kräften opfert, die Wohlhabenden die Gaben der Armen ergänzen,
so heißt es in dem Aufruf an die Dahcimgebliebenen, dann muß
es den 60 Millionen Deutschen im Lande ein Leichtes sein, auch 60
oder mehr Millionen Mark als Frucht dieses Opfertages zusammeu-
zubringen.

Innere Schwierigkeiten Ikaliens.
In einem Aufsatz über Italien schreibt der „Basler An-

(5e,0CrsKUnn man von inneren Schwierigkciien spricht, so denkt
man ' wchl in erster Linie an Rußland , wenn aber nicht alle An-

mM?  B
Biebrich.

* Von der Feldgendn  r in e r i e s e st g e n o in n>e «
wurde gestern ein Mann , der trotz der Warnung dos Kapitäns
von einem Persortendampfer ans photographische Aufnahmen ge¬
macht hatte . Bekanntlich ist im Kriege das Photographieren im
Gebiet von Festungen untersagt.

Der Regen,  der in den letzten Tagen i» ergiebiger
©cif » über der Rhein- und Mningegend niederglng, hat nach dem
Urteil der Landwirte in Garten.,' Wiese und Feld wahrhaft Min¬
der gewirkt, trotzdem er ibncif für die begonnene Getreide-
enite 'sehr ungelegen kam. Man -kennt kaum noch die vor weni¬
gen Tagen unter der glühenden Sonnenhitze so heruntergekomi



menen, lechzenden Fluren . 2>ie Kartofefln und Hackfrüchte, unter
letzteren besonders die für die Biehfütterung so wichtigen Dick¬
wurzeln zeigen ein kaum wieder erkennbares Aussehen, wie ein
.Gang durch die Felder sofort zeigt. Alles tritt uns un vollsten,
üppigen Wachstum entgegen. Die Kartoffeln sind gerettet, so
meinte zu uns ein alter Bauersmann , und in der Tat , hier kam
-er ersehnte Regen noch zu rechter Zeit . Die matten, tuchen
Pflanzen stehen straff aufgerichtet in sattem Dunkelgrün frisch
und vielversprechend vor dem Beschauer. So lange aber der Kar¬
toffelstrauch noch im grünen , frischen Wachstum steht, ist noch die
beste Kartoffelernte zu erhoffen. Auch die vielfach ausgetrockne-
teu Kleeäcker und Wiesen fetzen seit einigen Tageii schoii wieder
vortrefflich an . Betrachtet man dazu die lang ausgestreckten, gold¬
gelben Getreidefelder mit ihren tief herabhangenden , schweren
Aehren, so begreift man die frohe Zuversicht, mit der unsere
fleitziaen Landwirte jetzt wieder durch ihre reichen Erntesegen ver¬
heißenden Fluren wandeln . Einige heiße, sonnige Wochen zur
guten Einbringung der Ernte wären jetzt freilich dringend er¬
wünscht, um so ,nehr, als der gründliche „Durchregen schon fo

* Die unbeständige feuchtere und kühlere Witterung diirfte
kioch einige Zeit anhalten . . ,

KOP . In der Aufschrift der Sendungen an Kriegsgefangene
im feindlichen Ausland genügt zur Unterbringung der Sendungen
neben der Angabe des Namens , Dienstgrades und Bestimmungs¬
ortes die Bezeichnung der Kompagnie (Eskadron , Batterie ) und
des Regiments (selbständigen Bataillons ). Weitere Angaben , wie
sie für Feldpostsendungen oorgeschrieben sind, z. B . Brigade , Di¬
vision, Armeekorps, denen der Gefangene angehort hat beetn-
trächtigen die Ueberfichtlichkeitnnd Deutlichkeit der Aufschrift und
damit die richtige Zustellung. Sendungen mit solchen weitergehen-
deu und irreführenden Angaben werden von den Postanstaiten
nicht mehr befördert, sondern den Absendern zurückgegeben.

Wiesbaden . Durch Nikotinvergiftung starb hier kürzlich ein
lunger Mann . Er hatte sich einen Zahn ziehen lassen und gleich
darauf geraucht. Dabei muß wohl Nikotin in die noch offene
Wunde gekommen sein.

Frankfurt . Die gestern gemeldete Milchpreiserhöhung von 26
auf 30 Pfg . hat zur Folge gehabt, daß der Magistrat sofort den
Höchstpreis auf 26 Pfg . festgesetzt hat.

Dillenbura . Der Tunnel auf der Strecke Dillenburg -Siegen
geht seiner Vollendung entgegen. Es wird aufgeräumt ! Das ist
der Eindruck, den der Besucher gewinnt , der jetzt im Tale von
Wampelshausen vor dem Tunneleingang die Bahnarbeiten in
Augenschein nimmt. Das Eingangsportal des Tunnels ist in
Grünstem ausgeführt und zeigt die Jahreszahl 1915. Wahrend
der Bauzeit in den letzten vier Jahren herrschte hier oben am
Tunnel die italienische Sprache vor. Jetzt ist Französisch und Ruf.
fisch die Umgangssprache und Franzosen und Russen können
sich die Heldentaten ihrer würdigen verbündeten Bruder erzählen.
Es ist nicht zu verwundern , wenn bei unseren Rudersdorfer Leu¬
ten der Haß gegen England einem doppelten Haß gegen Italien
Platz gemacht hat. Wieviel Geld haben die italienischen Arbeiter
von hier weggeholt, und heute stehen sie mit der Flmte gegen ihre
Brotgeber!

«Herfei aus der Umgegend*
- Mainz . Straßenbahnschaffnermnen , welche in allen Nachbar¬
städten schon im Dienst sind, kommen jetzt auch bei der Mainzer
Straßenbahn zur Einstelliing. Zunächst werden nur Frauen von
Straßenbahnbediensteten , die im Felde stehen, zur Kriegsaushllfe
herangezogen. ..... .

Neu-Isenburg . Auf eigenartige Weise kam der zweijährige
Sohn des Einwohners Hörr zu Tode. Das Kind rutschte berm
Herumspielen im Bett zwischen dem verstellbaren Köpfte,l und der
Bettwand hindurch und blieb mit dem Kopf nach unten hangen.
Als die Eltern später das Zimmer betraten , fanden sie den
Jungen erstickt vor . ^ ,

firemnttdi . Die Stadt Kreuznach hat den Kapitanleutnant
Hersing, den Kommandanten von „U. 21", Sohn des hiesigen
Geh. Canitätsrats Professor Hersing, zum Ehrenbürger ernannt.

stechüngsgelder von 1000 Mark der Staatskasse sür verfallen zu

^ ^ Berlin . Die Große Berliner Straßenbahngesellschaft trägt
sich mit der Absicht, die Fahrpreise zu erhöhen. Dieselbe wird mit
der Steigerung der Löhne und Materialpreise begründet.

München. Anläßlich seines silbernen Ehejubiläums hat das
Fürstenpaar von Thur » und Taxis i» Regensburg eine Stiftung
von einer halben Million errichtet. ^

Lindau . 14. Juli . Bei der Grenzkoiitrolle einer Dame, die in die
Schweiz zu reifen beabsichtigte, wurde diese einer Lelbvisitaticm̂ un¬
terzogen, wobei sich die Unbekannte plötzlich eine Revolverkugel in
den Kopf jagte. Es stellte sich heraus , daß in dem Frauengewand
ein Mann steckte. ^ ~

Kopenhagen. Schwere Unwetter find in den letzten Tagen
niedergeqangen, besonders über Südschweden. Durch Blitzschläge
wurden über 50 Bauernhöfe in Asche gelegt. Mehrere Personen
wurden getötet. , _ _

Tulda. Die Straskammer verurteilte den bereits 42mal vor¬
bestraften Schuhmacher Helmer wegen Gotteslästerung zu zwei
Jahren drei Monaten Gefängnis . Er hatte Kruzifixe und Heili¬
genbilder verhöhnt . .. . . „ -

Gelnhausen. Der in München rmt seiner Geliebten durch
Selbstmord geendete Betriebsleiter der Freigerichter Kleinbahn,
Ziegler , hat sich, wie ermittelt worden ist, Unterschlagungen und
Fälschungen zu Schulden kommen lassen. Seine Ausgaben für
noble Passionen hielten mit den Einnahmen nicht gleichen Schritt:
er verbrauchte größere Summen , die er der ihm anvertrauten Hasse
entnahm . . ' 't * ' ,

Berlin . Bei dem Zusammenstoß einer Autodroschke mit einem
Straßenbahnwagen in der Budapester Straße wurde der Insasse
der Droschke Dr .' Bortz, herausgeschleudert. Er erlitt einen schwerer-
Schenkelbruch und erlag nachts im Krankenhause seinen Ver¬
letzungen.

Fuhrwerke ohne Beleuchtung. Der Oberbefehlshaber in den
Marken hat bestimmt, daß in Berlin und den umliegenden Orten
zur Ersparung von Beleuchtungsstoffen für die Zeit vom 15. Juli
bis 31. August die Fortlassung der Beleuchtungen bei allen mit
Pferden bespannten Fuhrwerken gestattet ist.

In Turin ist ein Mann zu 70 Tagen Gefängnis und einer
Geldstrafe von 550 Lire verurteilt worden, weil er geäußert hatte,
daß die Italiener Prügel bekommen hätten ._ _

p
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vermischter.
Unter den vierzigtausend Hunden in Berlin , deren BZitzer

jährlich eine steuerliche Abgabe von dreißig Mark für den Hund
an die Stadtkasse absühren müssen, gibt es eine ziemlich hohe An¬
zahl von Hunden, die steuersrei umherlausen , deren Besitzer also
Hundesteuer nicht zu zahlen brauchen. Die Zahl der unbesteuerten
Hunde beträgt »der 6750. Zu ihnen gehören die 80 Hunde des
Kaisers und der auswärtigen Gesandtschaften, senior zirka 100
Polizeihunde , ebenso viel Artistenhunde, etwa 3750 Wachhunde,
1200° Hunde, die Personen , die in ihrem Wahrnehmungsvermögen
oder sonst in der freien Bewegung des Körpers behindert sind,
schützen und eine Anzahl Wächter- und Zughunde Seck zehn
Jahren hat sich die Zahl der unbesteuerten um rund tausend er¬
höht. _ , , „

K. M. Y . Einfaches, billiges Verfahren zur Frischhaltung von
drückten ' Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhein-Mmm-
lchen Verband für Volksbildung hat eine Vorschrift herausgegeben
zur Frischhaltung von Früchten mit und ohne Zucker und zum
Verschluß aller Arten von Marmeladen und Gelee tn Glasern und
Steintöpsen . Das Verfahren unterscheidet sich von den bisher
üblichen dadurch, daß säst alle Gefäße dazu benutzt werden können,
auch »Porzellan - und Steingutkruken , irdene: Topfe und selbst
Wassergläser, daß keine Gumm '.teile zum Verschluß notwendig sind
und daß die Früchte weder durch starken Zuckerzusatz noch durch
Zusatz von Salyzil -Säure haltbar gemacht werden müssen. Es
eignet sich ganz vorzüglich für die Bedürfnisse der Hausfrau und
wird in diesem Jahre besonders gute Dienste leisten, da ,a die
Obsternte soweit nur irgend möglich ausgenutzt werden muß, und
die Spezialqefäße immer teuerer werden Eine Anleitung zu dem
Verfahren ist nun im Druck erschienen und wird auf der Geschäfts¬
stelle des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung Frank¬
furt a. M ., Puulsplatz 10. kostenlos abgegeben und frei versandt.
Der Verband ist außerdem bereit, auf Ansuchen von Bürger¬
meisterämtern , Frauenvereinen , Kriegswirtschaftlichen Beratungs¬
stellen usw. das Verfahren in den Gemeinden außerhalb Frank¬
furts vorführen zu lasseii. Gleichzeitig hat der Rhe,n -Main,sche
Verband für Volksbildung ein Flugblatt herausgegeben , welches
den jugendlichen Hilfskräften, die sich zur Erntehilfe bereit er¬
klären geeignete Maßregeln gibt, durch die gewisse llnzutragl .ch-
£n Re sich int vergangenen Jahre herausstellten vermieden
werden sollen. Auch dieses Flugblatt ist durch die Geschäftsstelle
des Verbandes kostenlos und portofrei zu erhalten.

Einheitlichkeit im Kriegswohltun . Von amtlicher Seite wird
beabsichtigt, die Fragen der Kriegswohltatigkeck künftig unter eine
aUgen-eine staatliche Aufsicht zu stellen, wenigstens zunächst m der
Form , daß alle Arten von ofsentlicher Sammlung der Genehmi¬
gung des betreffenden bundesstaatlichen Ministeriums unterliegen
werden . Eine dahin zielende Bundesratsverordnung soll m weni¬
gen Wichen zu erwarten sein. Das wäre eme sehr nützliche Maß¬
nahme , die noch besser wäre , wenn man sie schon vor Monaten
getroffen hätte . _

Buntes merkt
Lasset. Hier wird am Samstag eine „Ausstellung für Der

wundeten - und Kraukenfürsorge im Kriege" eröffnet. Dort sollen
auch die ersten wirklichen 42 Ztm .-Granaten ausgestellt werden.

Bonn . Die Schaffnerinnen unserer elektrischen Straßenbahn
erhalten jetzt des anstrengenden Dienstes wegen während der Fahrt
eine Sitzgelegenheit. Auf einigen Wagen hat man bereits auf den
Plattformen der Wagen an der Stelle , die für die Schaffnerin frei-
b,eiben muß, Klappstühlchen mit der Inschrift „Sitzplatz für die
Schaffnerinnen " angebracht.

Berlin . Der Kaufmann Theodor Wadler , königlicher Hof
lieferant , wurde von der Strafkammer wegen versuchter Be
stechlmg des Majors Kolb vom Traindepot zu Spandau zu 1500
matt Geldstrafe verurteilt . Außerdem wurde beschlossen, die Be»

lNachbruck verboten .)
Die Neutralen.

Der Vierbund sah zu seinem Schreck: — die Sache kommt nicht
recht vom Fleck, — drum hat der hohe Rat beschlossen, — zu
werben neue Kampfgenossen, — daß man mit fremder Hilse
schafft, — was nicht gelang aus eigner Kraft — trotz allem
Sckireien, allem Prahlen , — drum klopst man an bei den Neu¬
tralen ! . . „ , ,

Man hat Agenten überall — am Balkan wie in Portugal —
und schürt durch Lüge und Intrige — den Deutschenhaß nebst Lust
zum Kriege. — Dabei ist jedes Mittel recht, —- dem Vierbund ist
kein Weg zu schlecht, — er scheut sich nicht vor Schurkenstreichen
— und geht kaltblütig über Leichen. . . . . .. . . n ..

Er schürt und hetzt in Süd und Nord — und schlagt in. Lugen
den Rekord — und drängt und drückt auf die Neutralen , — er will
auch gerne Vorschuß zahlen. — Dieweil im alten Griechenland —
die Wieae vieler Helden stand, — so galt sein Sinnen und sein
Sehnen — lchon lang dem Volke der Hellenen. . r0

Doch König Konstantin befahl: — Mein Land, mein Volk
bleibt streng neutral , — da unterließen es die Gr .echen — aus
Veniselos Leim zu kriechen. — Ein tapfrer Mann von jeher war,
— so sprach John Bull — auch der Vulgär , — drum wollte sorm-
lich an den Haaren — er in den Krieg ziehn die Vulgarem
— Indes , auch der Bulagre spricht, — nein mit dem V erbund
geh ich nicht. — Ick) seh ja, wie's die Russen treiben, — drum zieh
ichs vor, neutral zu bleiben! — So bliebe denn Rumänien noch!
— John Bull umwirbt es heiß,, jedoch — w .e sich die Dinge jetzt
gestalten — wird es sich ganz neutral verhalten!

Der Vierbund steht betroffen da. — Es bliebe noch Amerika,
— indeß durch Brgans schädlich Wühlen — beginnt auch dies
neutral zu fühlen. — Nun drückt den Aierbund früh und spat —
das eine Wort „Neutralität ". — Wer liefert ihm denn neue Strei-
ter, — wenn alle Welt versagt? E r n st Heiter.

Argonnen un8 westlich davon mit kurzen 1

brechungen gekämpft. Reben dem Geländegewinv
der Malerialbcute ist bisher die Gesamtzahl

116 Offizieren . 7009 Wann französischen Gesänge"

erreicht worden . .

Aus unserer an die Argonnen östlich anschliehe"

Front fanden lebhafte Feuerkämpfe stakt. FeM^

Angriffs wurden mühelos abgewehrt . j
In der Gegend von Leintrey (östlich von Lunevl

spielten sich Vorpostengefechte ab.
Auf feindliche Truppen in Gerardmer warfen v«!

Flieger Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Popeljany haben unsere Trupps

Windau in östlicher Richtung überschritten.

Südwestlich von Kolno und südlich von Prasch^

machten wir unter siegreichen Kämpfen weitere 3

schritte.
Südöstlicher Kriegsschauplatz

Die Lage bei den deutschen Truppen ist
ändert.

Oberste HeeresleituE

ffcueße ftecbridrten.
Teprlchrs-Diekk

Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.
(Privattelegramme .)

Berlin.  Ueber eine neue Offensive  in der Bukowina
am Dviestr wird dem Lokalanzeiger aus Czernoimtz gemeldet:
Die am Dienstag eingesetzte Offensivbewegung unserer Truppen
im Dnjestrraume dauert erfolgreich fort. Die Zuruckdrangung der
Russen aus dieser Stellung ist deshalb von großer Wichtigkeit, well
der Dnjestrlau hier im Zickzack geht, das Gelände vielfach dem
Feinde in den Klüften Deckung bot und schwer zu nehmen war.
S -:t gestern macht sich eine Rückzugsbewegung der Russen ans dem
Nordostcn der Bukowina nach dem Norden Beßarabiens bemerk-

bar ‘Berlin Unmittelbar nach , dem Zusammen¬
tritt der Duma  wird laut „Lossischer Zeitung " Sasonow eine
ausführliche Erklärung über die Beziehungen Rußlands zu seinen
Verbündeten und zu den neutralen Staaten abgeben, wozu er be¬
reite die Einwilligung des Zaren erhalten hat. Sasonow gedachte
anfangs , diese Erklärungen in einer geheimen Sitzung der Voll-
versammlnng der Duma oorzutragen . Aus den dringenden W n ch
aller Parteiführer ist er jedoch davon abgekommen. Den Wunsch
verschiedener Dumamitglieder , bei dieser Gelegenheit auch die
deutschen Greueltaten zu berühren , hat der Minister abgelehnt.

Neueste Nachrichte«
Der Freitag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 16. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Am 14. Juki ist bei einem der Angriffe in der

Gegend von Souchez ein Grabenstück südlich des Kirch¬

hofs verloren gegangen.

Wiederholte Versuche der Franzosen , uns die in den

Argonnen erstürmten Stellungen zu entreißen , schlugen

fehl. Die Stellungen sind fest in unserer Hand. Die

gestern und vorgestern hart westlich der Argonnen ge

führten starken französischen Angrisfe scheiterten gegen

über der tapferen Verteidigung durch norddeutsche Land¬

wehr , die dem Feinde in erbitterten Nahkämpfen große

blutige Verluste zufügte und ihm 462 Gefangene ab

nahm.

Seil dem 20. Iunl haben unsere Truppen in den

Teigwarenverkauf des Landkreises Wiesbaden
1. Der Verbrauch von Teigwaren ist geeignet, im

brauch Ersparnisse zu ermöglichen.
Um der weniger bemittelten Bevölkerung dieses NahrM'^ |

tel in guter und nicht zu teurer Ware zur Verfügung zu fp ) f
der Kreisausschuß Teigwaren , die aus beschlagnahmefreiem
hergestellt find, zur Abgabe an Wiederverkäufe!: erworben- ,,

2. Zur Verfügung stehen Sihnittnudeln in etwa 4 ‘
Breite und Suppenteige (Alphabete, Ringe, Sternchen) E'
aber mit unschädlichem Farbzusatz.

3. Die Waren dürfen nur an Einwohner des Landkreise- )\
baden, und zwar nur gegen Vorzeigung einer vom KreMF
von der Stadt Biebrich ausgegebeiien Brotkarte , abgegeben'

Mehr als ein Pfund darf im einzelnen nicht verkauft
4. Um eine ungebührliche Verteueruna zu verhüten, ist

kaufspreis im Kleinhandel auf höchstens 60 Pfennige für e»
festgesetzt.

Dieser Preis darf von den Kleinhändlern nicht üben _
werden. - f.

5. Kleinhändler ans dem Kreise, die den Kleinverkaus
waren unter den vom Kreise bestimmten Bedingungen über: <
wollen, erhalten diese Bedingungen auf Antrag vom Bvll
Kreisautzschusses Wiesbaden , Leffingsstraße 16, zugesandt. ^

Wiesbaden , den 13. Juli 1915.
Der Vorsitzende des kreismllb

J .-Nr . II . 4947. von Heimburg,

Fürs Vaterland starb an seinen Kunden
guter Manu, unser lieber Vater , Sohn und Bt^ e

der Ersatz-Reservist

Valentin Eckert
P us den Junistürmen bei Przeroysl kam er sP

22. Juni tod- swund nach Hirschberg , wo - r 8
14. Juli mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirc ‘
wied - rr olt getröstet , verschieden ist . . .

Wir bitten für seine liebe Seele um ein Stl"c
Gedenken im Gehet und beim hl. Opfer.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Eckert geb.Schwab.
Hochheim a. M., den 14. Juli 1915.
O e Beerdigung findet am Sonntag , den 18. Ju'r'

nachmittags 3 l/t Uhr in Hochheim a. M. statt.
16'®

W,

pfchlMr
sowie Wein - und ionftige Fäsier
aller Art hat stets preiswert
abzugeven 192a

Fafisroßbandlungft MoPHS
fl '« Ml -mli!

Schovpen (l/a Literi 1» Pfg.
verzapfe Uber ote Sirane.

i »3H Ufertfn Mior

Krrigateure
Bfiüh Pr »fe *»or von Kninarch — komplett mit

Mutter - and Klyntierrobr von  t .SÜ Mark *tt' ^
Sdynüar - « . Injektion »-bj.iruswn, yt»

Lickst». .

Ckr.Taatar IssM.E.
Wiesbadeia.

F«as»ni «ahar T17. | iKa ( » vl» . lir ««arl » . Kit«
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